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V. in die Geschichte eingegangen; die Basler Synode, auf der seine Wahl und 
Krönung erfolgten, als AustragUngsort des Entscheidungskampfes zwischen 
Papsttum und Konziliarismus. Das heute im Staatsarchiv von Turin aufbewahr­
te BuUarium Felix' V. mit der vollständigen Registerserie seiner Akten steHt ein 
Zeugnis ersten Ranges für die Zeit seines Gegenpontifikats wie auch die Tätig­
keit seiner Kanzlei und der des Basler Konzils dar; darüber hinaus ist es der 
Autorio gelungen, ein differenziertes Bild von Persönlichkeit und politischen 
Zielsetzungen des Herzogs und Gegenpapstes zu zeichnen. Das Buch ist in drei 
Abschnitte gegliedert. Einem kurzen Abriß der Überlieferungsgeschichte 
(S. 13 ff.) folgt im ersten Teil zunichst eine genaue Analyse der äußeren und 
inneren Merkmale des Registers (S. 21 ff.). Die zeitliche Abfolge der Registrie­
rung sowie das Verhältnis zwischen Original und Abschrift werden dabei ein­
gehend erörtert. Im zweiten Teil über den Aufbau des Kanzleiapparates 
(S. 47 ff.), welcher - in Anlehnung an das Vorbild der römischen Kanzlei - den 
päpstlichen Machtanspruch gegenüber der Superiorität des Konzils dokumen­
tieren soßte, behandelt die Verfasserio den Geschäftsgang der Kanzlei des 
Gegenpapstes: Im Rahmen der drei großen Gruppen der litterae solemnes, 
gratiosae und exsecutorilze stellten Provisionen den weitaus größten Teil des aus­
laufenden Schriftverkehrs dar und zeigen das Bestreben, die päpstliche Ver­
fiigungsgewalt über kirchliche Benefizien auszubauen. Dieselbe Tendenz 
kommt in der Stellung des Vizekanzlers zum Ausdruck, dessen Kompetenzen 
im Juli 1440 wesentlich erweitert wurden, und der in der Folge zugleich den 
Vorsitz des Konzils innehatte. Die politische Bedeutung dieser Verfügung fin­
det ihre Entsprechung in der Schaffung einer besonderen Gruppe innerhalb des 
Kanzleipersonals, den segreuri. Durch ihre Herkunft aus den Territorien des 
Herzogs eine starke Stütze seiner päpstlichen Autorität, verliehen sie seiner 
Kanzlei den für sie so typischen "carattere sabaudo" (S. 122). Im dritten und 
letzten Teil - nicht ganz geglückt als "Rapporto con la realta estema" 
(S. 125 ff.) betitelt - werden die geistigen, macht- und territorialpolitischen 
Grundlagen der Kanzleistruktur beleuchtet und die im Verlauf der Unter­
suchung gewonnenen Beobachtungen zu einer Synthese gebracht. Der Verwirk­
lichung der dynastischen Interessen Felix' V., vor allem nach der Übernahme 
der Verwaltung der Diözese Genf am 7. März 1444, diente letztendlich auch 
sein gegen weitreichende Vorrechte erfolgter V erzieht auf die päpstliche 
Würde, welcher nicht nur das Schisma beendete, sondern auch für die weitere 
politische Geschichte Savoyens von Bedeutung sein sollte. Das Indult Papst 
Nikolaus' V. von 1451 für Herzog Ludwig bezüglich der Einnahme vakanter 
Kirebengüter steHt für die V erfasserin das Resultat einer Entwicklung dar, die 
Amadeus bereits seit langem vorbereitet hatte (S. 197ff.). Der Anhang der elf 
registrierten Originalurkunden samt einem Verzeichnis des Kanzleipersonals 
schließt die vom diplomatischen ebenso wie vom bistorisehen Standpunkt aus 
in vieler Hinsicht bemerkenswerte Studie. Brigitte Meduna 
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